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tehlt ıhm dıe Gabe, eiınen Gedanken konsequent nde denken. Er ISt eın be-
gabter Schriftsteller, ber ben keın Denker VO Rang seiner beiden Gegenspieler. S5o
beschränkt sıch seıne Kritik darauf, festzustellen, da{ß alle christlichen Stände VO  — der
Norm abweichen, S1e Cut ber nıcht den weitergehenden Schritt, diese Norm selber el-
ner Kritik unterziehen, 1n ihr unterscheıden versuchen, W as wirklich gÖLL-
ıchen, und wWas bloß menschlichen Ursprungs 1St.

Dıi1e Untersuchung hat folgenden Autbau das Kap g1bt einen Überblick ber Le-
ben- und Werk des Pelagıus (2 RN  OO ber De $IaAatiy et planctu ecclesiae), das tführt miıt
den Themen „Heıligkeit un Eıinheıt der Kırche“”, „Primat“” und „Papst” den beıden
zentralen Kap der Studıe „Plenitudo potestatis” un „Imperium un: plenıtudo pOte-
statıs“” hın In der Tat, das Spezifikum der theokratischen Varıante der Plenitudo-pote-
statıs-Lehre 1St die totale Integration des Imperiums der Staates 1n dıe Kirche,
konkreter dıe völlıge Unterordnung des alsers den Papst Im tolgenden Kap
betafit sıch MIt den „Versuchen (des Pelagıus) die Autonomıie des Staates begrün-
den Tatsächlich x1ibt ıne Reihe VO  — Ansätzen bei Pelagıus, 4aUusSs denen sıch
dıe Autonomıie des Staates entwıickeln hefße Darın 1sSt Forschern Ww1ıe€e Moraıs Barbosa
der uch Kölmel zuzustiımmen. Nur, sobald wirklich Farbe bekennen galt,
schreckt Pelagıus VOoOrT dem entscheıdenden Schritt zurück, bleıbt doch wıeder unbe-
dıngter Anhänger einer totalen Integration des Staates 1n die Kırche. Nach der Darle-
Sung der Grundposıition, seines theokratischen Kirchen- un VWeltbildes, fragt ach
dem „gelstigen Uniyversum“ des Pelagıus. Wıe wirkt sıch seiıne theokratıische Grundpo-
Sıt1Oon iın konkreten Fragen aus”? Wenn der Papst quası deus ıIn FerYr1Ss ISt, welche Autorität
haben ann ın seiınen Augen die päpstlichen Dekretalen Lantam auctoritatem
habent S1Cut Testamentum Vetus Novum, Welche Rolle spielen beı Pelagıus
dıe Philosophie, die natürlichen Tugenden? Was hält VO den Ungläubigen, VO

Krıeg, VO 1e1 eiıner christlichen Polıtık, VO  $ der Todesstrate, VO (Gewiıssen uSsSw.”
Wıe denkt der ehemalıge Spirıtuale VO der evangelıschen Armut (7 Kap.)? Das E
un: Kap befassen sıch mi1t dem zweıten eıl se1nes Hauptwerkes, 1n dem INn  a

Recht, ach dem ersten ‚dogmatıschen‘ Teıl, einen Moraltraktat gesehen hat Der
Reihe ach wırd dıe moralische Dekadenz der chrıistlıchen Stände analysıert, des Pap-
SteSs, des Klerus, der Laıen, der Gebildeten, der Handwerker, der Frauen, der verschie-
denen geistlıchen Bewegungen (Apostoliker, Fraticellen, Beghinen, Begarden uSW.).
Was auf der Ebene der ‚Gliıeder‘ als tatsächlicher Nıedergang geschildert wird, z B
eım Klerus 1m allgemeınen (factı SUNT STErCUSs terrae), Pelagıus autf der Ebene
des ‚Hauptes’ vorsichtigerweise ‚Versuchungen‘. Die verdienstvolle Studıe schliefßt mıt
einem Appendix, der dıe starke Abhängigkeıt des Pelagıus VO einem größeren Theore-
tiker theokratıischer Schule, nämli:ch VO Jakobus VO Vıberbo, aufzeigtS
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ZUMKELLER, ADOLAR, OSA.,; Leben, Schrifttum und Lehrrichtung des Erfurter Uniwverst-
tätsprofessors Johannes Zacharıae (T (Cassıclacum 34) Würzburg: Augu-
stinus-Verlag 1984 206
Da seın Name der Nachwelt überliefert ISt, verdankt Johannes Zachariae än

nıcht zuletzt Martın Luther. Der Retormator weılß aus der Überlieferung seınes (Jr-
dens iıne Geschichte erzählen, dergemäß der Augustinereremit eıne unrühmlıche
Rolle beı der Verurteilung VO Johannes Hus auf dem Konzıl VO  «} Konstanz gespielt
habe der böhmische Retormator sel ufgrund eıner VO Johannes Zachariae gefälsch-
ten Bibelstelle verurteılt worden. Dafür se1l ihm uch noch ıne goldene Rose ber-
reicht worden. der Geschichte EeLWwWAaSs Wahres ran ISt, Iso Recht den
Beinamen Hussomastıx („Hussitenfresser”) trägt, läfßt sıch heute nıcht mehr ermitteln,
sıcher 1sSt lediglich, dafß als Konzilstheologe Konstanzer Konzıl und der
Diskussion mıiıt Hus teilgenommen hat Was och ber den Augustinereremiten,
keinen „Theologen VO überragender Bedeutung”, der „über seınen Erfurter Wır-
kungskreıs hinaus Nnu wenıg Einfluß ausübt“ C1853; hıstorisch auszumachen ISt, 1St 1n
vorlıegendem Band des verdienten Augustinereremitenhistorikers usammengetLragen.
Das Kap „Leben un: Wıirksamkeıit“ (16—87) behandelt H- die Studienjahre des
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1n England, seıne Lehrtätigkeit in rturt als ‚lector secundarıus)’, seıne Sen-

tenzenlesung und seıne Magısterpromotion In Bologna, weıtere Lehrjahre der Er-
turter Universıität, seıne Teilnahme Konstanzer Konzıl als Theologe un: Prediger,
seıne Amtszeıt als Provinzıal der sächsisch-thüringischen Provınz der Augustinerere-
mıten. Das Kap g1bt einen Überblick ber das erhaltene Werk (hauptsächlich Bibel-
kommentare und Konzilspredigten) Uun!: ine Reihe verschollener Schriften (u
eınen Sentenzenkommentar). Das Kap geht der Überschrift „Zum theolog1-schen und geistesgeschichtlichen Ort des Z“ u. auf die verwandten Quellen, ita-
tionsmethode, Verhältnis den theologischen un: geistigen Strömungen der
damalıgen Zeıt (vıa moderna, Wycliff£, Humanısmus) e1in. Von Interesse 1st dıe Beilage,
eın erzeıiıchnis VO 151 Quaestionen aus den „Collecta P Matthaeum, Marcum,
Lucam“”, un: 4aus der „Exposıtio In Apocalypsım“ zusammengestellt. S1e vermitteln ine
lebendige Anschauung VO den Fragen, die „eınen der angesehensten Theologieprofes-

der Erfurter Unirversität” (9) e1m Studıum der Bıbel bewegten. Da VO Werk
des 1U wenıge Seıten 1m Druck erschienen sınd, dürfte der Wert vorliegenderStudie hauptsächlıch in der Vorstellung des umfangreichen handschrittlichen Nachlas-
SCS lıegen, der ach Einschätzung VO  e} „1mM ruck zwıischen tünfhundert un: sıeben-
undert Seıten ausmachen dürtte“ 90) IL SIEBEN 83

VITA SANCTAE OLETAE (1381—1447). Prolegomenıs auxerunt Charles Dan Corstanıe
L: Tielt/Leıden: Lannoo/Briull 1982 261
Es gehört den auttallenden und charakteristischen Eigenheiten der spätmıittelal-

terlichen Kırchengeschichte, da charismatisc begabte Frauen mehrtach nıcht L1LUTLE miıt
oft heftiger Kritik kırchlichen Amtsträgern hervortraten, da{fß s1e nıcht 1900858 eigene
Reformvorschläge vorlegten, sondern da{fß s1e uch tatsächlich einen gewlissen Einfluß
auf den Gang der Geschichte auszuüben vermochten. Allgemeın bekannt sınd die Be-
mühungen der Bırgıtta VO  — Schweden un: der Katharına VO Sıena die
Rückkehr des Papsttums VO Avıgnon ach Rom, wenıger allgemeın bekannt 1St dage-
SCH das Wırken der tranzösıischen Mystikerin Coletta Boıillet VO  —; Corbie. uch ihr
Auftrag ZUur Retorm Nnu nıcht der Gesamtkirche, sondern Ur eines Ordens, dessen
der Franzıskaner, beruhte, W1e€e be1 den genannten Seherinnen, aut göttlichen Ofttenba-
rIunNnscn. Im Gegensatz Bırgitta un! Katharına äfst sıch jedoch bei Coletta zweıtels-
treı zeıgen, da{fß ihre Vısıonen wirklich die historische Entwicklung veränderten, ‚WAar
nıcht, W as ihre Tätigkeit ZUuUr Lösung des abendländischen Schismas betraf, doch ın iıh-
rer Retorm besonders der Klarıssınnen. Coletta erlebte noch selbst als Generaläbtissın
die Erneuerung VO wenıgstens sıebzehn Frauenklöstern VOT allem 1m östlıchen Frank-
reich (Coletinen), der sıch uch mehrere Minoritenklöster anschlossen. Der vorlıe-
gende Band hat 9888 einerseıts das Ziel, die Kenntnıiıs VO dieser heiligen Mystikerin
uch außerhalb ihrer Heımat un: ihres Ordens verbreıiten. Dazu sınd die Beiträge in
tünf Sprachen (Nıederländisch, Französisch, Deutsch, Englısch, Spanisch) wiederge-
geben: Dan Corstanje („Die Prophetin Coletta”, 85—102) bietet einen freilich mehr
elogıschen als historisch-kritischen Lebensabriß, be1 dem MNan besonders ine nähere
Eınbettung ıIn die damalıge kırchenpolitische un: sozialgeschichtliche Sıtuation VeTr-
miıflt (wıeso fand die Tochter eines Tischlers Jung weitestgehende Anerken-
nung?), W as LLUTE andeutungswe1lse, jedoch unsystematisch un: hne Belege VO

(CAZAUX erganzt wırd „Auf der zeitgeschichtlichen Spur der Heılıgen Coletta”,
103—109). Decavele („Pıerre de Vaux, Beichtvater un: Biograph der Heılıgen C0-
letta“, FÜ 13) g1bt nur kurz die wichtigsten Daten. ertvoll für eıne wünschenswerte
künftige wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt Coletta 1St allerdings die austührliche Bı-
bliographie Sa93) Miıt der Beschreibung der Handschrift des (Genter Klosters
Bethlehem VO  } Derolez 114-11 1St das andere 181 angesprochen, dem dieser
Band dienen soll der Veröffentlichung der 1470 entstandenen Miınıaturen in einer
Prachthandschrift der ıta Coletae, die VO  e mehreren Iluminatoren für Margaretha
VO  —3 York, Gattın Herzog Karls des Kühnen, gemalt wurde Dıie auf eingeklebten
Farbtafeln wıedergegebenen Mınıaturen der flämischen Schule haben für sıchO
INnen hohen künstlerischen un:! kulturgeschichtlichen Wert,; INa  3 wırd s1e qualitgtiv
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